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— 16

„Er foll barauf befcacbt fein, feine Sruppen fo

lange fte nfaM in Serwenbung ftnb, gebedt gu bal=

ten; fte jeboeb gtt werfdjwenben, wenn ber Augenblld
gum Angriff gefommen ift. Sebe Stüdftd)t auf bie

Erbattung ber Sruppen foll bei ber Attade ter* j

fcbwinfcen unb nur bie m&glfcben Erfolge, bie man
erreidjen fann, feilen in Setracht fommen."

„SJtan muß bie Kaoatterie an bie Attade k fond
gewöbnen, obne baß auf bie Erbattung ber genauen
Drbnung, bie bei bem Ungeftüm, burd) welche* att*
ein ber geinb gefd)tagen werben fann, bod) nicht
möglich ift, über SJtaß geadjtet werben fott."

(gortfefcung folgt.)

Ieber iotpojlenbtenji.

wollen gu empfeljten, begüglid) bc* Sorfftlage*, ben

©ie bie ©üte gebabt mir gu mad-en. Salb, oiel*
leicht, fonnte man mein üorgerüdte* Alter geltenb
madjen, cbwobl id) mid) fräftig genug füljle, um ben

aftioen ©ienft fo gut au*guljatten al* jeber anbere.
SJteuter ©anfbarfeh fönnen ©ie gewiß fein; icb

babe Da* ©ebädjtniß bc* bergen*.
Sa) bin, mein ©eneral, mit ber refpeftüollfien Er*

gebentjeit 3br geborfantfter ©iener.
©er 3Jtajor=Kommanfcant

be* ©epot* bei 43. Sinien=3tegiment*:

(©er Stame ifi niebt gu entgiffem.)
$)errn ©ioifton*=®enerat be Sa*borbe*,

©enerat=3nfpeftor be*

3nfanterie=Arronbiffement*.

Se rf ud)

über einige ber fleinen Operationen be* afrifanifeben

£>crr Stebaftor!

©urd) fcie ©üte eine* ebemaligen eibgen. ©tab**
Dfftgier*, ber bett Krieg gefeben unb mit bodjgcfiett*
ten frangöftfeben Dfftgieren itt Serbinbung geftanben,
bin id) in Seftfc einer intereffanten banbfdjriftticben
Arbeit über fcen @idjertjeh*btenfi ber grangofen itt
Afrifa getaugt, bie eine SJtenge hemerfen*wertber
©aten unb praftifdjer Stätbe enthält, welcbe für jebe

Armee oon großem Söerhje fein muffen.
Dbwobt bie Arbeit fdjon oom Sabre 1849 ifi,

fann eine Seröffenttiebung berfelben in beutfdjer
Ueberfefcung, burcb Sbr gefcbäfcte* Statt, gewiß nur
im Sntereffc unfere* -EBebrwefen* fein; unb gwar um
fo mebr, al* unfer fürgtidj neu bearbeitete* Siegte*
ment über fcen ©id)erbeit*bienft in üieten «Punften

mit bem in berfelben entwidelteu ©tjfieme (©»fiem
Sugeaub) übereinftimmt.

3d) gebe S^nen biefelbe fcenn aueb üon Stoten be*

gleitet, fcie biejenigeu Artifel unfer* neuen Siegte*

ment* über ben @idjert)eh*bienft begeidjnen, benen

fte gewiffermaßen at* Kommentar bienen fann.
©em SJtanuffripte ift ein Scglchfdjreiben itt Dri*

ginal beigelegt, burcb weldje* bie Entfietjung*wetfe
Der Arbeit erflärt wirb unb welche* wir ooratt*
febiden.

Starbonne, 24. Oft. 1849.
43. Sinien=3tegiment.

©epot.

SFtein ©eneral!

3cb babe bk Ebre Sbnen, oon ©che be* Gerrit
Sieutenant Songeattb, bie Arbeit gugufenben, wel&e

Sbnen berfelbe bei ©elegenbeit Sbrcr Snfpeftion be*

©epot* be* 43. Stegiment* oerfprodjen bat.

Stidjt wiffenb, wo 3bre ©efebäfte ©ie gegenwärtig

gurüdtjalten mögen, glaube id) Sbnen biefe ©enfcur.g

nadj SPerpignan abrefftren gu fotten.

©a ftdj bie ©elegenbeit bietet, fo werben ©ic,

mein ©eneral, mir erlauben: midj Syrern «EBobl*

Einricbtung uttb Sertbeibigung ber getbwacben (©raub*
©arbe*) im befonbem gälte biefe* Kriege*.

Einige Krieg*tiften, bie oon ben Arabern ober gegen
biefelben oon ben grangofen angewanbt werfcen ie.

oon

% §. £. €. tTongeaub,
Sieutenant im 43. Stegiment.

Einleitung.

Allgemeiner Ebarafter bei afrifanifdjen Kriege*. —
©egenwärtig angewanbte Saftif fcer grangofen
unb Araber. — Urfacben unb Söirfungen be*

moratifdjett Einffuffe*, ben bie frangöftfeben

SBaffen auf bie Araber üben. — Allgemeine
Snfiruftioneu, bie matt ben ©olbaten gu geben

tjat, wenn gegen fcie Araber marfdjirt wirb.

Sieben unfern großen europäifdjen Kämpfen, bie*

tet ber afrifanifebe Krieg einen eigcntbümlldjen Eba*

rafter, ber üor allem genau begeidjnet werben muß.
@o wie berfelbe in unfern Sagen gwifeben fcen

ciüitiftrten Stationen Europa* gefübrt wirb, bat Der

Krieg aufgebort ein oielfältige* Stingen obne Enfce,

ein gefefctide* Stauben gu fein, welcbe* burcb eine

Ungabt unbebeutenber ©efeebte enblid), weit weniger

burd) bai ©enie ber gübrer, al* burd) bie Ertnat*

tung unb oft fogar burd) bie Semicbtung einer ber

friegfüljrenfcen SJtädjte eine Entfdjeibttng berbeifübrt.

©er Krieg ift bentgutage eine ber oorgefd)rittcn*

ften Künfte. ©erfelbe tjat feine Stegein, feine ge*

tetjrten Kombinationen, feine ©efefce ber Sermdjtung
unb feine ©efefce ber 3Jtetifdjlid)feit. ©ie materielle

Kraft »erfebwinbet oor bem ©enie; bie ©i*gipliu fcer

SJtaffen, bie Uebereinfiimmung in ibren Operationen,
bie Einheit be* Kommanfco* wirfen mit einer ©djnel*

ligfeit, bie oft an* SBunberbare grängt, gufammen,

um ba* Enbrefultat eine* gelbguge* berbeigufübnn;
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„Er soll darauf bedacht sein, seine Truppeu so

lange sie nickt iu Verwendung sind, gedeckt zu Haltenz

sie jedoch zu verschwenden, wenn der Augenblick
zum Angriff gekommen ist. Jede Rücksicht auf die ^

Erhaltung dcr Truppcn soll bei der Attacke ver- ì

sckwinden und nur die möglicken Erfolge, die man
erreichen kann, sollen in Betracht kommen."

„Man muß die Kavallerie an die Attacke à touà
gewöhnen, ohne daß auf die Erhaltung dcr genauen
Ordnung, die bei dem Ungestüm, durch welches allein

der Feind geschlagen werden kann, doch nicht
möglich ist, über Maß geachtet wcrden soll."

(Fortsetzung folgt.)

Weber Vorpoftendienft.

wollen zu empfehlen, bezüglich des Vorschlages, den

Sie die Güte gchabt mir zu machen. Bald,
vielleicht, könnte man mein vorgerücktes Alter geltend
machen, obwohl ich mich kräftig genng fühle, um dcn
aktiven Dicnst so gnt auszuhalten als jeder andere.

Meiner Dankbarkeit können Sie gewiß sein; ich

habe das Gedächtniß des Herzens.
Ich bin, mein General, mit der respektvollsten

Ergebenheit Ihr gehorsamster Diener.
Der Major-Kommandant

des Depots des 43. Linien-Regiments:

(Dcr Name ist nicht zu entziffern.)
Herrn Divisions-General de Lasbordes,

General-Inspektor des

Infanterie-Arrondissements.

Versuch
über einige der kleinen Operationen des afrikanischen

Hcrr Redaktor!

Durch die Güte eines ehemaligen eidgen. Stabs-
Offizicrs, der den Krieg gesehen und mit hochgestellten

französischen Ofsizieren in Verbindung gestanden,
bin ich in Besitz einer interessanten handschriftlichen
Arbeit über den Sicherheitsdienst der Franzosen in
Afrika gelangt, die eine Menge bemerkcnswerther
Daten und praktischer Räthe enthält, welche für jede

Armee von großem Werthe sein müssen.

Obwohl die Arbeit schon vom Jahre 1849 ist,
kann eine Veröffentlichung derselben in deutscher

Uebersetzung, durch Ihr geschätztes Blatt, gewiß nur
im Interesse unseres Wehrwesens sein; und zwar um
so mehr, als unser kürzlich neu bearbeitetes Reglement

über den Sicherheitsdienst in vielen Punkten
mit dem in derselben entwickelten Systeme (System
Bugeaud) übereinstimmt.

Ich gebe Ihnen dieselbe denn auch von Noten

begleitet, die diejenigen Artikel unsers neuen Reglements

übcr den Sicherheitsdienst bezeichnen, denen

sie gewissermaßen als Kommentar dienen kann.
Dem Manuskripte ist ein Begleitschreiben in

Original beigelegt, durch welches die Entstehungsweise
der Arbeit erklärt wird und welches wir
voranschicken.

Narbonne, 24. Okt. 1849.
43. Linien-Regiment.

Depot.

Mein General!

Ich habe die Ehre Ihnen, von Seite des Herrn
Lieutenant Longeaud, die Arbeit zuzusenden, welche

Ihnen derselbe bei Gelegenheit Ihrer Inspektion des

Depots des 43. Regiments versprochen hat.
Nicht wissend, wo Ihre Geschäfte Sie gegenwärtig

zurückhalten mögen, glaube ick Ihnen diese Sendung
nach Perpignan adressiren zu sollcn.

Da sich die Gelegenheit bietet, so werden Sie,
mein General, mir erlauben: mich Ihrem Wohl-

Einrichtung und Vertheidigung der Feldwachen (Grand-
Gardes) im besondern Falle dieses Krieges.

Einige Kriegslisten, die von den Arabern oder gegen
dieselben von den Franzosen angewandt werden zc.

von

I. S. L. C. Longeaud,
Lieutenant im 43. Regiment.

Einleitung.

Allgemeiner Charakter des afrikanischen Krieges. —
Gegenwärtig angewandte Taktik der Franzosen

und Araber. — Ursachen und Wirkungen des

moralischen Einflusses, den die französischen

Waffen auf die Araber üben. — Allgemeine
Instruktionen, die man den Soldaten zu geben

hat, wenn gegen die Araber marschirt wird.

Neben unsern großen europäischen Kämpfen, bietet

der afrikanifche Krieg einen eigenthümlichen
Charakter, der vor allem genau bezeichnet werden muß.

So wie derselbe in unsern Tagen zwischen den

civilisirten Nationen Europas geführt wird, hat der

Krieg aufgehört ein vielfältiges Ringen ohne Ende,

ein gesetzliches Rauben zu sein, welches durch eine

Uuzahl unbedeutender Gefechte endlich, weit weniger

durch das Genie der Führer, als durch die Ermattung

und oft sogar durch die Vernichtung einer der

kriegführenden Mächte eine Entscheidung herbeiführt.

Der Krieg ist heutzutage eme der vorgeschrittensten

Künste. Derselbe hat seine Regeln, seine

gelehrten Kombinationen, seine Gesetze der Vernichtung
und seine Gesetze der Menschlichkeit. Die materielle

Kraft verschwindet vor dem Genie; die Disziplin der

Massen, die Uebereinstimmung in ihren Operationen,
dic Einheit des Kommandos wirken mit einer Schnelligkeit,

die oft ans Wunderbare gränzt, zusammen,

um das Endresultat eines Feldzuges herbeizuführen;
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